
Mitteilungen FU BERLIN

16/2000 •   Amtsblatt der Freien Universität Berlin    • 8. 9. 2000

I N H A LT S Ü B E R S I C H T

Bekanntmachungen

Studienordnung
für die Studiengänge Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre
am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft der Freien Universität Berlin Seite 2

Diplomprüfungsordnung
für die Studiengänge Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre 
am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft der Freien Universität Berlin Seite 8

Herausgeber: Der Präsident der Freien Universität Berlin, Kaiserswerther Straße 16-18, 14195 Berlin

Redaktion: Zentrale Universitätsverwaltung, K 2, Telefon 838 73 211, Telefax 838 73 217

Druck: Zentrale Universitäts-Druckerei, Kelchstraße 31, 12169 Berlin

Auflage: 1550 ISSN: 0723-047

Der Versand erfolgt über eine Adreßdatei, die mit Hilfe der automatisierten Datenverarbeitung geführt wird
(§ 10 Berliner Datenschutzgesetz)



FACHBEREICH WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT

Bearbeiter: Univ.-Prof. Dr. Uwe Suhl
Fachbereich Wirtschaftswissenschaft
Tel.: 8385 5009

Studienordnung

für die Studiengänge Betriebswirtschaftslehre und
Volkswirtschaftslehre am Fachbereich Wirtschafts-

wissenschaft der Freien Universität Berlin

Präambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung vom 27.
Oktober 1998 (Mitteilungen Nr. 24/ 1998) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft am 9. Fe-
bruar 2000 folgende Studienordnung erlassen.

Inhaltsübersicht

Vorschrift

I. Allgemeiner Teil
§ 1 Geltungsbereich, Studiendauer und Studienabschluss
§ 2 Berufsfelder
§ 3 Träger des Lehrangebots
§ 4 Studienziele
§ 5 Praktika
§ 6 Studienberatung und Studienfachberatung 

II. Grundstudium
§ 7 Studieninhalte 
§ 8 Lehrveranstaltungen und Erfolgskontrollen 
§ 9 Gliederung des Grundstudiums und Studienumfang 
§ 10 Zeitlicher Umfang und Struktur des Lehrangebots 
§ 11 Studienziele und Studieninhalte im Grundstudium 

III. Hauptstudium
§ 12 Studienziele und Studieninhalte im Hauptstudium
§ 13 Lehrveranstaltungsformen
§ 14 Gliederung des Hauptstudiums
§ 15 Prüfungsfächer für den Studiengang Betriebswirt-

schaftslehre
§ 16 Prüfungsfächer für den Studiengang Volkswirtschafts-

lehre

IV. Schlußbestimmung
§ 17 Inkrafttreten

Anhang
Studienverlaufsplan Hauptstudium BWL und VWL
Wahlpflichtveranstaltungen der Prüfungsfächer 
sowie deren Import-/Export-Lehrveranstaltungen

I. Allgemeiner Teil

§ 1
Geltungsbereich, Studiendauer und Studienabschluß

(1) Diese Studienordnung gilt für die Studiengänge Betriebs-
wirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre mit den Studien-
abschlüssen Diplom-Kauffrau und Diplom-Kaufmann bzw.
Diplom-Volkswirtin und Diplom-Volkswirt. 

(2) Die genannten Studiengänge haben ein gemeinsames
Grundstudium, welches in der Regel drei Semester umfaßt.

Die Spezialisierung erfolgt im Hauptstudium in einem der
beiden Studiengänge. Das Hauptstudium hat in der Regel
eine Dauer von fünf Semestern (einschließlich Diplomarbeit).

§ 2

Berufsfelder

Eine exakte Zuordnung der Tätigkeits- und Berufsfelder zu
den in § 1 genannten Studienabschlüssen läßt sich nicht vor-
nehmen. Schwerpunktmäßig kann aber nach dem derzeiti-
gen Stand des Wissens über die beruflichen Tätigkeitsfelder
die folgende Zuordnung vorgenommen werden:

a) Diplom-Kauffrau bzw. Diplom-Kaufmann:
Leitende, planende, analysierende und beratende Tätig-
keiten in Unternehmen verschiedener Größe und Bran-
chenzugehörigkeit einschließlich Tätigkeiten als Freibe-
rufler und in öffentlichen Verwaltungen, Tätigkeiten in
Forschungs- und Lehrinstitutionen, Tätigkeiten in Ver-
bänden, Kammern, Gewerkschaften und Medien.

b) Diplom-Volkswirtin bzw. Diplom-Volkswirt:
Leitende, planende, analysierende und beratende Tätig-
keiten in internationalen Organisationen, öffentlichen
Verwaltungen, Unternehmen der Außenwirtschaft und
der Finanzwirtschaft; Tätigkeiten in Forschungs- und
Lehrinstitutionen, Tätigkeiten in Verbänden, Kammern,
Gewerkschaften und Medien.

§ 3

Träger des Lehrangebots

Das Lehrangebot in Betriebswirtschaftslehre und Volkswirt-
schaftslehre wird hauptsächlich von Mitgliedern des Fachbe-
reichs Wirtschaftswissenschaft der Freien Universität Berlin
erbracht. Mitglieder des Osteuropa-Instituts, des John-F.-
Kennedy-Instituts für Nordamerikastudien, des Lateiname-
rika-Instituts sowie des Fachbereichs Rechtswissenschaft
sind am Lehrangebot des Fachbereichs Wirtschaftswissen-
schaft beteiligt.

§ 4

Studienziele

Das Studium der Betriebswirtschaftslehre und der Volks-
wirtschaftslehre ist hauptsächlich auf die folgenden Ziele
ausgerichtet:

– Vermittlung der Fähigkeit zu wissenschaftlichem Arbei-
ten und Denken, verantwortungsbewußtem Verhalten so-
wie damit zusammenhängend das Erlernen eines Instru-
mentariums, welches zum Erkennen, Formulieren und
zur wissenschaftlichen Bearbeitung sowie zur Lösung ein-
zel- und gesamtwirtschaftlicher Probleme befähigt. 

– Vermittlung von Kenntnissen, die für die jeweils gewähl-
ten Fächer grundlegend sind. 

– Vermittlung von Kenntnissen und Fähigkeiten für die
Tätigkeit in Berufsfeldern, die in § 2 genannt sind.

§ 5 

Praktika

Es wird dringend empfohlen, während des Studiums zumin-
dest  ein  Praktikum  im  In-  oder  Ausland  in  einem  der
unter § 2 genannten Berufsfelder zu absolvieren.

§ 6

Studienberatung und Studienfachberatung

(1) Die Studienberatung unterstützt die Studierenden durch
eine fachspezifische Beratung, insbesondere über Aufbau
und Durchführung des Studiums und der Prüfungen, über
wissenschaftliches Arbeiten, über die Wahl von Studien-

Seite 2 FU-Mitteilungen 16/2000



schwerpunkten sowie über Berufsbedingungen von Wirt-
schaftswissenschaftlerinnen und Wirtschaftswissenschaft-
lern. 

(2) Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaft benennt jeweils
für zwei Jahre Professorinnen/Professoren zu Studienfach-
beratern für die am Fachbereich angebotenen Studiengänge.
Außerdem bieten die Dozentinnen und Dozenten in ihren je-
weiligen Sprechstunden individuell Studienberatungen an.
Darüber hinaus führt der Fachbereich zu Beginn eines jeden
Semesters besondere Informationsveranstaltungen durch.
Die inhaltliche Gestaltung und die Form dieser Veranstaltun-
gen wird vom Fachbereich ständig an die sich ändernden
Studien- und Berufsbedingungen angepaßt.

(3) Der Fachbereich stellt den Studierenden geeignetes Infor-
mationsmaterial zur Verfügung, u.a. einen dreisemestrigen
Studienführer für das Hauptstudium.

(4) Studierende, die ihr Grundstudium am Ende des dritten
Fachsemesters noch nicht mit der Diplom-Vorprüfung abge-
schlossen haben, werden aufgefordert, unverzüglich eine
Studienberatung durch eine Prüferin/einen Prüfer des Fach-
bereichs in Anspruch zu nehmen.

II. Grundstudium

§ 7

Studieninhalte

(1) Im Grundstudium sollen die inhaltlichen Grundlagen der
Fächer Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre,
das allgemein erforderliche methodische Instrumentarium
und der notwendige Überblick vermittelt werden, um das
weitere Studium mit Erfolg betreiben zu können.

(2)  Das  Gesamtangebot  der  Studieninhalte  ergibt  sich  aus
§ 10 Abs. 1. Die Inhalte der dort aufgeführten Prüfungsfächer
in der Diplom-Vorprüfung sind auf die in § 4 formulierten
Studienziele abgestellt und sollen sich auf zentrale Fragestel-
lungen, Zusammenhänge und Methoden beschränken.

§ 8

Lehrveranstaltungen und Erfolgskontrollen

(1) Im Grundstudium werden Vorlesungen, Übungen sowie
teilweise begleitend Tutorien angeboten. Studentische Tuto-
rien gehören in den Fächern Mathematik, Statistik, Rech-
nungswesen, Wirtschaftsinformatik und in den Lehrveran-
staltungen Betriebswirtschaftslehre I und Volkswirtschafts-
lehre I zum Programm.

(2) Vorlesungen finden in der Regel in Vortragsform statt. 

(3) In den Übungen soll der Stoff der Vorlesung anhand von
Beispielen erläutert, vertieft und ergänzt werden. Bei Bedarf
werden nach Maßgabe der vorhandenen Kapazitäten Paral-
lelveranstaltungen angeboten.

(4) Vorlesungen und Übungen können auch integriert ange-
boten werden.

(5) Begleitende Tutorien haben die Aufgabe, den Stoff der
Vorlesungen oder Übungen zu erläutern und zu diskutieren.
Sie dienen der Aufbereitung des Stoffes und fördern die
Kommunikation sowohl zwischen Lehrenden und Lernen-
den, als auch zwischen den Teilnehmerinnen/den Teilneh-
mern untereinander. Tutorien sollen grundsätzlich keinen
zusätzlichen Stoff vermitteln. Tutorien werden in mehreren
parallelen Gruppen angeboten.

(6) Die Erfolgskontrollen finden im Rahmen der Diplom-
Vorprüfung durch studienbegleitende Prüfungsleistungen
statt, deren Anforderungen und Verfahren in den §§ 11 bis 14
der Diplomprüfungsordnung geregelt sind.

§ 9

Gliederung des Grundstudiums und Studienumfang

(1) Der Gesamtumfang des Grundstudiums beträgt 60 SWS,
verteilt über drei Semester. 
(2) Das Grundstudium besteht aus den in § 10 genannten
Prüfungsfächern im Rahmen der Diplom-Vorprüfung. Diese
Studienfächer sind teilweise in mehrere Prüfungsabschnitte
unterteilt.

§ 10

Zeitlicher Umfang und Struktur des Lehrangebots

Im folgenden wird Vorlesung mit V, Übung mit Ü und die
Anzahl der Semesterwochenstunden mit SWS abgekürzt.

(1) Das Lehrangebot zu den Prüfungsfächern des Grundstu-
diums hat im einzelnen folgenden Aufbau und zeitlichen
Umfang:

Lehrveranstaltung V/Ü
SWS

Einführung in die Betriebswirtschaftslehre (BWL) 12
BWL I 2/2
BWL II 2/2
BWL III 2/2

Einführung in die Volkswirtschaftslehre (VWL) 12
VWL I 2
VWL II 3/2
VWL III 3/2

Einzelwirtschaftliches Rechnungswesen (RW) 8
RW I 2/2
RW II 2/2

Mathematik 4

Statistik 8
Statistik I 2/2
Statistik II 2/2

Recht 10
Privatrecht 5
Öffentliches Recht 5

Wirtschaftsinformatik 2/4

∑ 60

(2) Einen Vorschlag für die zeitliche Folge der einzelnen
Lehrveranstaltungen im Grundstudium zeigt der folgende
Studienverlaufsplan:
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Studienverlaufsplan für das Grundstudium

Fach 1. Sem. 2. Se›m. 3. Sem. SWS
(V/Ü)

BWL BWL I BWL II BWL III 12

VWL VWL I VWL II VWL III 12

Rechnungs-
wesen RW I RW II 8

Mathematik Mathematik 4

Statistik Statistik I Statistik II 8

Recht Recht 10

Wirtschafts-
informatik Wirtschaftsinf. 6

SWS (V/Ü) 20 17 23 60



§ 11

Studienziele und Studieninhalte im Grundstudium

(1) Einführung in die Betriebswirtschaftslehre

Studienziele

Die Einführung in die Betriebswirtschaftslehre liefert einen
systematischen Gesamtüberblick über einzelwirtschaftliche
Tatbestände, Theorien und Probleme der Praxis. Sie orien-
tiert sich unter Berücksichtigung der betriebswirtschaftli-
chen Tätigkeitsfelder an folgenden Studienzielen:

– Vermittlung betriebswirtschaftlichen Grundwissens. Ent-
wicklung von Problembewußtsein und Kritikfähigkeit ge-
genüber betriebswirtschaftlichen Tatbeständen.

– Entwicklung der Voraussetzung zur Kommunikation und
Kooperation zwischen unterschiedlich spezialisierten
Ökonomen.

– Befähigung zur bewußten und begründeten Auswahl der
Spezialisierung im Hauptstudium unter Berücksichtigung
der späteren beruflichen Möglichkeiten.

Studieninhalte

BWL I: Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre: Betriebs-
wirtschaftslehre als Wissenschaft, Betriebswirtschaftliche
Grundbegriffe, Betriebliche Institutionen/Wirtschaftsord-
nung, Betriebliche Faktorenlehre einschließlich Produktion,
Betriebliche Entscheidungsprozesse, Planung, Organisation
und Kontrolle. 

BWL II: Marketing, Forschung & Entwicklung: Unterneh-
mung und Absatzmarkt, Marktforschung und Käuferverhal-
ten, Marketingplanung, Instrumente des Marketing, Produk-
tinnovation.

BWL III: Investition und Finanzierung: Finanzmathemati-
sche Grundlagen; Finanzwirtschaftliche Zielsetzungen und
Rahmenbedingungen, Investitionsentscheidungen unter Si-
cherheit und unter Risiko; Einbeziehung steuerlicher Fragen
in finanzwirtschaftlichen Entscheidungen; Finanzmärkte
und Finanzintermediäre; Klassische und moderne Finanzie-
rungsinstrumente; Methodische Fragen im Zusammenhang
mit Entscheidungen über den Einsatz von Finanzierungsin-
strumenten. 

(2) Einführung in die Volkswirtschaftslehre 

Studienziele

Das Grundstudium soll die Grundkenntnisse der modernen
Volkswirtschaftslehre problemorientiert vermitteln. Dabei
soll ein breiter Überblick über die Probleme und Methoden
gegeben und gleichzeitig Zusammenhänge und Unter-
schiede verschiedener Ansätze aufgezeigt werden. Auch die
Anwendung moderner mathematischer Instrumentarien zur
Lösung ökonomischer Problemstellungen soll eingeübt wer-
den. Das Ziel ist, die Studierenden im Hauptstudium zur
selbständigen Bearbeitung einzel- und gesamtwirtschaftli-
cher Probleme sowie zur Umsetzung theoretischer Erkennt-
nisse zu befähigen.

Studieninhalte 

VWL I: Einführung in die Volkswirtschaftslehre: Methodi-
sche Grundlagen - Knappheit und Wahlmöglichkeiten – An-
gebot und Nachfrage – Märkte und Preise – Makro- und Mi-
kroökonomie – Grundzüge der volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnung.

VWL II: Mikroökonomische Theorie: Theorie des Haushalts
– Theorie der Unternehmung – Marktgleichgewicht bei voll-
kommenem Wettbewerb – Grundlagen der Wohlfahrtstheo-
rie – unvollständiger Wettbewerb.

VWL III: Makroökonomische Theorie: Güter-, Geld- und Ar-
beitsmarkt in der Neoklassik und bei Keynes – Inflation – Ar-
beitslosigkeit – Makroökonomie offener Volkswirtschaften –
Konjunktur und Wachstum.

(3) Einzelwirtschaftliches Rechnungswesen 

Studienziele

Es werden die Grundlagen des Einzelwirtschaftlichen Rech-
nungswesens vermittelt. Dabei steht die Vermittlung grund-
legender Kenntnisse über die Zwecke, das System sowie die
grundlegenden Techniken des betrieblichen Rechnungswe-
sens im Vordergrund.

Studieninhalte

Rechnungswesen I: Finanzbuchhaltung: Inhalt und Zweck
der Finanzbuchhaltung – Darstellung des Systems der Fi-
nanzbuchhaltung – buchungstechnische Behandlung ausge-
wählter Geschäftsvorfälle – Grundzüge der Bilanzierung.

Rechnungswesen II: Kostenrechnung/Controlling: Inhalt
und Zweck der Kosten- und Leistungsrechnung – Grundbe-
griffe – Probleme und Verfahren der Kostenrechnung – Ein-
führung in die Betriebsergebnisrechnung – Einführung in
das Controlling. 

(4) Mathematik 

Studienziele

Es sollen mathematische Grundkenntnisse zur Lösung öko-
nomischer Probleme erworben werden.

Studieninhalte

Grundlagen der linearen Algebra und Analysis: Mengen und
Mengenoperationen, Abbildungen, Vektoren und Matrizen,
lineare Gleichungssysteme, Determinanten. Funktionen ei-
ner reellen Veränderlichen, hier insbesondere Stetigkeit, Dif-
ferenzierbarkeit, Ableitungsregeln, Kurvendiskussion. Funk-
tionen im Rn, hier insbesondere partielle Ableitungen, voll-
ständiges Differential, Extrema von Funktionen ohne und
mit Nebenbedingungen, Einführung in die Integralrech-
nung.

(5) Statistik 

Studienziele

Es sollen die Prinzipien der statistischen Vorgehensweise
vermittelt werden. Dabei werden die wesentlichen Metho-
den diskutiert und an ausgewählten Beispielen aus der Wirt-
schaftswissenschaft angewandt.

Studieninhalte

Statistik I: Deskriptive und explorative Ansätze der Daten-
analyse – Einführung in die Wahrscheinlichkeitsrechnung –
Verteilungs- und Dichtefunktionen und deren Maßzahlen. 

Statistik II: Verteilung von Stichprobenfunktionen – Punkt-
schätzung – Invervallschätzung – Testverfahren – einfache
Regressionsanalyse.
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(6) Recht 

Studienziele

Aufgabe der Ausbildung im Fach Recht ist es, den Studieren-
den der Wirtschaftswissenschaft Grundkenntnisse unserer
Rechtsordnung und ein Grundverständnis ihrer gesellschaft-
lichen Einordnung zu verschaffen. Die Ausbildung soll die
Studierenden befähigen, rechtliche Gegebenheiten als wich-
tige Komponente im wirtschaftlichen Entscheidungsprozeß
zu berücksichtigen und zugleich die Wandel- und Gestalt-
barkeit des Rechts zu erkennen. Die Jura-Ausbildung für
Ökonomen erstreckt sich auf öffentlich-rechtliche und pri-
vat-rechtliche Lehrinhalte, die für Volks- und Betriebswirte
gleichermaßen relevant sind. Mit den öffentlich-rechtlichen
Kategorien wird die Grundlage für die Ausbildung im Pri-
vatrecht gelegt.

Studieninhalte

Öffentliches Recht: In dieser Vorlesung werden nach einer
kurzen Einführung zunächst die Allgemeinen Grundrechts-
lehren behandelt. Als wirtschaftsrechtlich bedeutsame
Grundrechte werden die Berufsfreiheit, die Eigentumsgaran-
tie, die Koalitionsfreiheit und das Recht auf freie Entfaltung
der Persönlichkeit erörtert. Darauf folgt eine Erläuterung der
Verteilung der Gesetzgebungskompetenzen auf Bund und
Länder. Daran schließen sich Grundzüge des Europarechts
an. Nach dieser verfassungs- und europarechtlichen Grund-
legung befaßt sich die Vorlesung in ihrem weiteren Verlauf
mit Teilbereichen des Allgemeinen Verwaltungsrechts, wo-
bei der Schwerpunkt auf der Handlungsform des Verwal-
tungsaktes, einschließlich seiner Rechtmäßigkeitsvorausset-
zungen, Wirkungen und Kontrollmöglichkeiten liegt. Es
folgt ein Überblick über die verwaltungsprozessualen
Rechtsschutzmöglichkeiten. Im letzten Teil der Vorlesung
werden ausgewählte Gebiete des besonderen Verwaltungs-
rechts besprochen; dazu gehört insbesondere das Gewerbe-
recht.

Privatrecht: Einführung in das Privatrecht unter besonderer
Berücksichtigung ökonomisch relevanter Rechtsfragen.
Schwerpunkte bilden die Voraussetzungen wirksamer Stell-
vertretung unter Einbeziehung der Prokura; das Vertrags-
recht; das Recht der Leistungsstörungen, insonderheit das
Recht der Unmöglichkeit und Schuldnerverzug. Im Rahmen
der Behandlung des Kaufvertrages wird das Gewährlei-
stungsrecht unter Einschluß handelsrechtlicher Besonder-
heiten eingehend behandelt. Im Sachenrecht wird der Blick
auf Rechtsfragen der wirtschaftlich relevanten Sicherungsü-
bereignung gerichtet. Abschließend werden deliktische An-
sprüche unter Betonung der Produzentenhaftung erörtert.

(7) Wirtschaftsinformatik

Studienziele

Das Studium der Wirtschaftsinformatik soll in die Grundla-
gen der Informationstechnologie und der Anwendung von
Standardsoftware einführen. Die Studierenden sollen lernen,
wie betriebliche Informationssysteme entwickelt werden. Im
Vordergrund steht dabei der Einsatz von betrieblicher Stan-
dardsoftware, von Datenbanksystemen und der Systement-
wicklung von Anwendersystemen. 

Studieninhalte

Das Fach Wirtschaftsinformatik befaßt sich mit der Anwen-
dung computergestützter Informationsverarbeitung in Wirt-
schaft und Verwaltung. Die Gestaltung betrieblicher Infor-

mationssysteme beinhaltet u.a. die Analyse von Geschäft-
sprozessen, die konzeptionelle Entwurfsphase sowie die Im-
plementierung und Integration in die Arbeitswelt. In den Tu-
torien liegt der Schwerpunkt auf der Vermittlung von An-
wendungstechniken und Einsatzmöglichkeiten moderner
PC-Software.

Die unter (1)-(7) benannten Lehrveranstaltungen werden je-
des Semester angeboten.

III. Hauptstudium

§ 12

Studienziele und Studieninhalte im Hauptstudium

(1) Der Übergang vom Grundstudium in das Hauptstudium,
einschließlich der befristeten Zulassung ist in § 16 der Di-
plomprüfungsordnung geregelt.

(2) Aufbauend auf den allgemeinen Grundlagenkenntnissen
des Grundstudiums eröffnet das Hauptstudium zum einen
die Spezialisierung in die Studiengänge Betriebswirtschafts-
lehre oder Volkswirtschaftslehre, zum anderen bietet es die
Möglichkeit, innerhalb dieser Studiengänge eine fachspezifi-
sche Ausbildung je nach individuellen Neigungen und Zie-
len zu absolvieren.

(3) Die Studieninhalte ergeben sich aus den §§ 15 und 16.

§ 13

Lehrveranstaltungsformen

(1) Im Hauptstudium werden Vorlesungen, Übungen, Semi-
nare und Projekte angeboten.

(2) In Seminaren und Projekten soll den Studierenden Gele-
genheit gegeben werden, die Fähigkeit zum selbständigen
wissenschaftlichen Arbeiten zu erlernen und zu üben. 

(3) Die Teilnehmerzahl in Seminaren und Projekten kann be-
schränkt werden. Näheres regelt § 12 der Satzung für Studi-
enangelegenheiten.

§ 14

Gliederung des Hauptstudiums

(1) Die einzelnen Lehrveranstaltungen, in denen studienbe-
gleitende Prüfungsleistungen erbracht werden können, sind
Prüfungsfächern zugeordnet. Das Lehrangebot in einem Prü-
fungsfach - mit Ausnahme von Allgemeiner Betriebswirt-
schaftslehre – wird von mindestens einer Prüferin/einem
Prüfer verantwortet und umfasst im Wahlpflichtprogramm
mindestens 16 Bonuspunkte.

(2) In jedem Prüfungsfach (siehe §§ 15 und 16) müssen min-
destens je 14 Bonuspunkte erworben werden. Davon müssen
mindestens je 10 Bonuspunkte durch Prüfungsleistungen,
die die wesentlichen Inhalte der jeweiligen Lehrveranstal-
tung abdecken (z.B. Klausuren), erworben werden. Bei der
Wahl der Lehrveranstaltungen muß § 20 Abs. 5, Nr. 2 der Di-
plomprüfungsordnung berücksichtigt werden.

(3) Ein Studienführer für das Hauptstudium enthält jeweils
eine 3semestrige Vorschau auf die Lehrveranstaltungen, um
den Studierenden eine längerfristige Planung zu ermögli-
chen. Er enthält weiterhin Angaben über Art, Anzahl, zeitli-
che Folge des Angebots und Inhalte der einzelnen Lehrver-
anstaltungen.

(4) Empfehlungen für die individuelle inhaltliche und zeitli-
che Planung des Studiums gibt die fachspezifische Studien-
beratung.
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§ 15

Prüfungsfächer für den Studiengang
Betriebswirtschaftslehre

(1) Kernfächer für Studierende der Betriebswirtschaftslehre
sind Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und zwei frei
wählbare Besondere Betriebswirtschaftslehren. Weitere
Fächer sind Volkswirtschaftslehre und ein Wahlfach. Als
Wahlfach kann auch eine dritte Besondere Betriebswirt-
schaftslehre studiert werden.

(2) Das Kernfach Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
(ABWL) besteht aus den folgenden Pflichtveranstaltungen:

ABWL 1: Jahresabschluß, Jahresabschlußanalyse und Steu-
ern (2 SWS V, 2 SWS Ü)

ABWL 2: Management (2 SWS V, 2 SWS Ü)

ABWL 3: Produktion, Beschaffung, Logistik, Unternehmens-
kooperation (2 SWS V, 2 SWS Ü)

Diese Veranstaltungen werden zumindest in jedem zweiten
Semester angeboten.

Neben den genannten Pflichtveranstaltungen ist mindestens
eine weitere Veranstaltung von mindestens 2 Bonuspunkten
Umfang aus dem betriebswirtschaftlichen Lehrangebot des
Hauptstudiums (einschl. Seminare/Projekte) zu absolvieren.

(3) Wahlpflichtfächer der Besonderen Betriebswirtschafts-
lehre (BWL)

1. Bankwirtschaft
2. Betriebswirtschaftliches Prüfungswesen und Controlling
3. Betriebswirtschaftliche Steuerlehre
4. Finanzierung
5. Marketing
6. Organisation und Führung
7. Personalpolitik
8. Produktionswirtschaft
9. Strategisches Management

10. Umweltmanagement 
11. Unternehmensforschung
12. Unternehmenskooperation
13. Wirtschaftsinformatik

(4) Wahlpflichtfächer der Volkswirtschaftslehre (VWL)

Studierende der Betriebswirtschaftslehre wählen mindestens
14 Bonuspunkte aus einem der in § 16 Abs. 2 genannten
Kernfächer der Volkswirtschaftslehre aus.

(5) Wahlfächer 

Wahlfächer kann der Prüfungsausschuß unter der Voraus-
setzung zulassen, daß ein ordnungsgemäßes Studium mög-
lich und die Abnahme der Prüfungen gesichert ist. Eine emp-
fohlene Auswahl stellen die folgenden Fächer dar:

1. Ökonometrie
2. Statistik
3. Wirtschaftsgeographie
4. Wirtschaftsgeschichte
5. Politikwissenschaft
6. Wirtschaftssysteme osteuropäischer Gesellschaften
7. Recht für Wirtschaftswissenschaftler
8. Englisch für Wirtschaftswissenschaftler 
9. Französisch für Wirtschaftswissenschaftler 

10. Spanisch für Wirtschaftswissenschaftler
11. Wirtschaftsjapanisch / Japans Wirtschaft
12. Psychologie für Wirtschaftswissenschaftler
13. Soziologie für Wirtschaftswissenschaftler
14. Publizistik- und Kommunikationswissenschaft für 
14. Wirtschaftswissenschaftler

§ 16

Prüfungsfächer für den Studiengang
Volkswirtschaftslehre

(1) Kernfächer für Studierende der Volkswirtschaftslehre
sind Volkswirtschaftstheorie, Volkswirtschaftspolitik und Fi-
nanzwissenschaft, ein Wahlpflichtfach aus der Betriebswirt-
schaftslehre gem. § 15 Abs. 2 oder 3 der Studienordnung und
ein Wahlfach. Als ein Wahlfach kann auch eine zweite be-
sondere Betriebswirtschaftslehre studiert werden.

(2) Kernfächer

1. Gegenstand des Kernfachs Volkswirtschaftstheorie sind
die mikroökonomische und die makroökonomische Theo-
rie, Außenwirtschaftstheorie, Geld- und Währungstheo-
rie. Es müssen jeweils mindestens vier Bonuspunkte aus
der mikroökonomischen und der makroökonomischen
Theorie erworben werden.

2. Gegenstand des Kernfachs Volkswirtschaftspolitik sind
Theorie der Wirtschafts- und Sozialpolitik, Außenwirt-
schaftspolitik, Geld- und Währungspolitik, empirische
Wirtschaftsforschung sowie angewandte Wirtschafts- und
Sozialpolitik.

3. Gegenstand des Kernfachs Finanzwissenschaft ist die Fi-
nanztheorie und Finanzpolitik.

(3) Wahlfächer

Der Katalog nach § 15 Abs. 5 gilt entsprechend. 

IV. Schlußbestimmung

§ 17

Inkrafttreten

(1) Diese Ordnung tritt am 1. Oktober 2000 in Kraft.

(2) Sie gilt für Studierende, die ihr Studium in den Studi-
engängen Betriebswirtschaftslehre oder Volkswirtschafts-
lehre nach Inkrafttreten dieser Ordnung am Fachbereich
Wirtschaftswissenschaft der Freien Universität beginnen.

(3) Studierende, die ihr Studium vor Inkrafttreten dieser
Ordnung begonnen haben, können das Studium wahlweise
nach der bisher für sie geltenden oder nach dieser Studien-
ordnung durchführen. Im Falle eines Weiterstudiums nach
dieser Studienordnung gelten die Übergangsregelungen des
§ 33 Absätze 3 bis 5 der Diplomprüfungsordnung vom 09.
Februar 2000.

(4) Gleichzeitig mit Inkrafttreten dieser Studienordnung tritt
die Studienordnung vom 17. Dezember 1986, zuletzt geän-
dert am 5. Oktober 1995, außer Kraft.
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Studienverlaufsplan BWL - Hauptstudium

Semester Fach: ABWL Bes.BWL I Bes. BWL II VWL Wahlfach Frei wählbare ∑
Mindestzahl Bonuspunkte:
Bonuspunkte: 14 14 14 14 14 10 80

4 4 4 4 4 4 2 22

5 4 4 4 4 4 2 22

6 4 4 4 4 4 2 22

7 2 2 2 2 2 4 14

8 › Diplomarbeit

Studienverlaufsplan VWL - Hauptstudium

Semester Fach: VWL - VWL- Finanzwiss. BWL Wahlfach Frei wählbare ∑
Mindestzahl Theorie Politik Bonuspunkte:
Bonuspunkte: 14 14 14 14 14 10 80

4 4 4 4 4 4 2 22

5 4 4 4 4 4 2 22

6 4 4 4 4 4 2 22

7 2 2 2 2 2 4 14

8 › Diplomarbeit



FACHBEREICH WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFT

Bearbeiter: Univ.-Prof. Dr. Uwe Suhl
Fachbereich Wirtschaftswissenschaft
Tel.: 838 550 09

Diplomprüfungsordnung

für die Studiengänge Betriebswirtschaftslehre und Volks-
wirtschaftslehre am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft

der Freien Universität Berlin

Präambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung vom 27.
Oktober 1998 (Mitteilungen Nr. 24/1998) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft am 9. Fe-
bruar 2000 folgende Prüfungsordnung erlassen. *)

Inhaltsübersicht

Vorschrift

I. Allgemeiner Teil

§ 1 Zweck der Prüfung, Studienabschnitte
§ 2 Hochschulgrade
§ 3 Regelstudienzeit
§ 4 Prüfungsausschuß
§ 5 Prüferinnen/Prüfer
§ 6 Arten der Prüfungsleistungen
§ 7 Beurteilung von Prüfungsleistungen
§ 8 Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und

Prüfungsleistungen
§ 9 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung und Ordnungsver-

stoß
§ 10 Mängel im Prüfungsverfahren und Gegenvorstellungs-

verfahren

II. Diplom-Vorprüfung

§ 11 Zulassung
§ 12 Umfang und Art der Diplom-Vorprüfung
§ 13 Abschluß der Diplom-Vorprüfung
§ 14 Nichtbestehen und Wiederholung von Teilen der Di-

plom-Vorprüfung
§ 15 Zeugnis

III. Diplomprüfung

§ 16 Zulassung
§ 17 Art, Umfang und zeitlicher Ablauf der Prüfung
§ 18 Anmeldung zu den Prüfungen
§ 19 Prüfungsfächer
§ 20 Anforderungen bei den studienbegleitenden Prüfungs-

leistungen
§ 21 Diplomarbeit
§ 22 Gruppendiplomarbeit
§ 23 Beschränkungen für den Erwerb und die Anerkennung

von Bonuspunkten
§ 24 Ermittlung der Fachnoten in den Prüfungsfächern
§ 25 Zusatzfächer

§ 26 Anforderungen für Prüfungsleistungen in 
Wahlfächern 

§ 27 Ermittlung der Gesamtnote der Diplomprüfung
§ 28 Wiederholung der Diplomprüfung
§ 29 Zeugnis
§ 30 Diplom-Urkunde

IV. Schlußbestimmungen

§ 31 Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplom-
prüfung

§ 32 Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 33 Inkrafttreten und Übergangsregelung

Anhang
Klausuren im Grundstudium
Zeugnis über die Diplom-Vorprüfung (Muster)
Diplomurkunde (Muster) 
Zeugnis der Diplomprüfung (Muster)

I. Allgemeiner Teil

§ 1

Zweck der Prüfung, Studienabschnitte

(1) Die Diplomprüfung bildet den ersten berufsqualifizieren-
den Abschluß des Studiums. Durch die Diplomprüfung soll
festgestellt werden, ob die Kandidatin/der Kandidat die für
den Eintritt in die Berufspraxis notwendigen gründlichen
Fachkenntnisse erworben hat, die fachlichen Zusammen-
hänge überblickt und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftli-
che Methoden und Erkenntnisse anzuwenden.

(2) Das wirtschaftswissenschaftliche Studium umfaßt zwei
Studienabschnitte: das Grundstudium und das Hauptstu-
dium.

(3) Im Grundstudium sind im Rahmen der Diplom-Vorprü-
fung studienbegleitende Fachprüfungen abzulegen. Mit dem
Erbringen der letzten Prüfungsleistung ist die Diplom-Vor-
prüfung abgeschlossen. In der Diplom-Vorprüfung ist nach-
zuweisen, daß Kenntnisse und Fähigkeiten erworben wur-
den, die erforderlich sind, um das Hauptstudium mit Erfolg
durchzuführen.

(4) Im Hauptstudium sind im Rahmen der Diplomprüfung
studienbegleitende Fachprüfungen abzulegen und eine Di-
plomarbeit zu schreiben. Für die einzelnen Prüfungsleistun-
gen werden Bonuspunkte vergeben. Mit dem Erbringen der
erforderlichen Bonuspunkte und dem erfolgreichen Ab-
schluß der Diplomarbeit ist die Diplomprüfung abgeschlos-
sen.

§ 2

Hochschulgrade

(1) Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaft, vertreten durch
die Dekanin/den Dekan, verleiht nach Abschluß des ent-
sprechenden Studiengangs und nach Bestehen der Diplom-
prüfung  folgende Hochschulgrade:

a) Diplom-Kauffrau (Dipl.-Kff.) bzw. Diplom-Kaufmann
(Dipl.-Kfm.) für den Studiengang Betriebswirtschafts-
lehre

b) Diplom-Volkswirtin bzw. Diplom-Volkswirt (Dipl.-
Volksw.) für den Studiengang Volkswirtschaftslehre

(2) Die Verleihung der Hochschulgrade Diplom-Kaufmann
bzw. Diplom-Volkswirt an Absolventinnen ist auf Antrag
möglich. 
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§ 3

Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit beträgt acht Semester. Das Grund-
studium soll nach drei Semestern mit der Diplom-Vorprü-
fung, das Hauptstudium nach weiteren fünf Semestern mit
Abschluß der Diplomprüfung am Ende des achten Semesters
abgeschlossen sein. 

(2) In der Studienordnung werden die Studieninhalte so fest-
gelegt und begrenzt, daß das Studium in der Regelstudien-
zeit abgeschlossen werden kann. Dabei wird gewährleistet,
daß die Studierenden im Rahmen dieser Prüfungsordnung
nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen können. 

§ 4

Prüfungsausschuß

(1) Zur Sicherung einer ordnungsgemäßen Durchführung
der Prüfungen setzt der Fachbereichsrat für die Dauer von je-
weils zwei Jahren einen Prüfungsausschuß ein. Der Prü-
fungsausschuß ist insbesondere zuständig für:

– die Zulassung zur Prüfung,

– die Festlegung der Prüfungstermine, 

– die Bestellung der Prüferinnen/Prüfer.

(2) Der Prüfungsausschuß besteht aus folgenden Mitglie-
dern: vier Professorinnen bzw. Professoren, einer akademi-
schen Mitarbeiterin bzw. einem akademischen Mitarbeiter,
zwei Studentinnen bzw. Studenten im Hauptstudium. Der
Fachbereichsrat bestellt die Vorsitzende/den Vorsitzenden
und eine stellvertretende Vorsitzende/einen stellvertreten-
den Vorsitzenden; beide müssen der Gruppe der Professo-
rinnen/Professoren angehören. Für jedes Mitglied ist eine
Stellvertreterin/ein Stellvertreter zu bestellen.

(3) Die Gruppe der Professorinnen/Professoren, der akade-
mischen Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und der Studentin-
nen/Studenten im Fachbereichsrat haben jeweils das Vor-
schlagsrecht für ihre Vertreterinnen/Vertreter im Prüfungs-
ausschuß.

(4) Der Prüfungsausschuß führt zu Beginn eines jeden Seme-
sters eine Informationsveranstaltung über die Studienord-
nung und Prüfungsordnung durch. Er berichtet dem Fachbe-
reichsrat jährlich über die Entwicklung der Prüfungen und
Studienzeiten.

(5) Der Prüfungsausschuß entscheidet mit einfacher Mehr-
heit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der Vor-
sitzenden/des Vorsitzenden. Der Prüfungsausschuß kann
Entscheidungen an die Vorsitzende/den Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses, deren bzw. dessen Stellvertre-
terin/Stellvertreter sowie an das Prüfungsamt delegieren.
Die Vorsitzende/der Vorsitzende kann unaufschiebbare Ent-
scheidungen anstelle des Prüfungsausschusses allein treffen;
hierüber hat sie/er den Prüfungsausschuß unverzüglich zu
informieren.

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht,
als Zuhörerinnen/Zuhörer an Prüfungen teilzunehmen und
sich umfassend über die Einhaltung der Prüfungsordnung
zu informieren.

§ 5

Prüferinnen/Prüfer

(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüferinnen/Prüfer
und die Beisitzerinnen/Beisitzer. Er kann die Bestellung der
Vorsitzenden/dem Vorsitzenden übertragen.

(2) Zu Prüferinnen/Prüfern in der Diplom-Vorprüfung bzw.
Diplomprüfung werden Professorinnen/Professoren und
habilitierte akademische Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter be-
stellt, die im Rahmen des Hauptstudiums im Prüfungsfach
regelmäßig Lehrveranstaltungen durchführen. Nicht-habili-
tierte akademische Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und Lehr-
beauftragte können im Rahmen der Vorschriften des § 32
Abs. 3 BerlHG zu Prüferinnen/Prüfern bestellt werden.

(3) Zu Beisitzerinnen/Beisitzern sollen nur diejenigen be-
stellt werden, die die Diplomprüfung in einem wirtschafts-
wissenschaftlichen Studiengang an einer Universität oder
gleichgestellten Hochschule oder eine gleichwertige Prüfung
abgelegt haben.

§ 6

Arten der Prüfungsleistungen

(1) Studienbegleitende Fachprüfungen sind Klausuren sowie
gleichwertige schriftliche Arbeiten, mündliche Prüfungen,
studienbegleitende Prüfungsleistungen in Seminaren und
Projekten des Hauptstudiums und die Diplomarbeit.

(2) Schriftliche Prüfungsleistungen 
sind Klausuren sowie gleichwertige schriftliche Arbeiten
(z.B. Hausarbeit, Projektbericht, Entwicklung von Compu-
tersoftware). Sie werden als studienbegleitende Prüfungslei-
stungen im Zusammenhang mit Vorlesungen, Übungen und
Seminaren/Projekten erbracht. Die Prüferin/der Prüfer
kann im Einvernehmen mit dem Prüfungsausschuß Zulas-
sungsvoraussetzungen für Klausuren (z.B. Mindestanzahl
eingereichter Übungsaufgaben, Mindestpräsenz in der Lehr-
veranstaltung) festlegen. Diese formalen Voraussetzungen
müssen in der betreffenden Lehrveranstaltung erbracht wer-
den können. Die Dauer der Klausuren beträgt im Rahmen
der Diplom-Vorprüfung im Regelfall 120 Minuten, im Rah-
men der Diplomprüfung pro Bonuspunkt der zugehörigen
Lehrveranstaltung in der Regel 30 Minuten. Die Dauer der
Klausuren beträgt im Rahmen der Diplomprüfung in der Re-
gel zwei Zeitstunden. 

(3) Mündliche Prüfungsleistungen 
werden vor zwei Prüferinnen/Prüfern oder einer Prüfe-
rin/einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitze-
rin/eines Beisitzers als Einzelprüfungen oder Gruppenprü-
fungen abgelegt. Die Gruppengröße soll die Zahl 5 nicht
übersteigen. Hierbei wird jede Kandidatin/jeder Kandidat in
einer Lehrveranstaltung bzw. einem Lehrveranstaltungs-
block grundsätzlich nur von einer Prüferin/ einem Prüfer ge-
prüft. Vor der Festsetzung der Note gemäß § 7 ist die andere
Prüferin/der Prüfer zu hören. Mündliche Prüfungen dauern
je Kandidatin/Kandidat und je Lehrveranstaltung in der Re-
gel etwa 30 Minuten. Bei mündlichen Prüfungsleistungen
sind die wesentlichen Gegenstände und die dazugehörigen
Bewertungen in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis
der Prüfung ist der Kandidatin/dem Kandidaten im An-
schluß an die Prüfung bekanntzugeben. Studierende, die sich
in einem späteren Prüfungstermin (nicht Prüfungstag) der
gleichen Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe
der räumlichen Verhältnisse als Zuhörerin/Zuhörer zugelas-
sen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat wider-
spricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung
und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses.

(4) Prüfungsleistungen im Rahmen von Seminaren/Projek-
ten im Hauptstudium umfassen die selbständige Anferti-
gung einer schriftlichen Hausarbeit, den mündlichen Semi-
narvortrag sowie die durchgängige Teilnahme an den Semi-
narsitzungen. Alternative Prüfungsformen im Rahmen von
Projekten gelten als gleichwertig, wenn sie neben der Pro-
jektarbeit auch die mündliche Präsentation der Ergebnisse
umfassen. 
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(5) Unter dem Gesichtspunkt der Verbindlichkeit der Teil-
nahme sind die Lehrveranstaltungen, aus denen die einzel-
nen Prüfungen bestehen, für die einzelnen Fächer des
Grund- und Hauptstudiums wie folgt gegliedert: 

1) Pflichtveranstaltungen: Die Teilnahme an diesen Lehr-
veranstaltungen ist für Studierende verpflichtend vorge-
schrieben.

2) Wahlpflichtveranstaltungen: Hier müssen Lehrveranstal-
tungen mit bestimmtem Gesamtumfang von Bonuspunk-
ten aus einem Katalog von Lehrveranstaltungen ausge-
wählt werden.

3) Wahlveranstaltungen sind alle anderen Lehrveranstal-
tungen, die einem Prüfungsfach zugeordnet sind. 

Das Grundstudium besteht ganz aus Pflichtveranstaltungen.
Im Hauptstudium werden den Studierenden in angemesse-
nem Maße Wahlmöglichkeiten angeboten.

§ 7

Beurteilung von Prüfungsleistungen

(1)  Für die Beurteilung von Prüfungsleistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden:

1 (sehr gut) – eine hervorragende Leistung
2 (gut) – eine erheblich über dem Durch-

schnitt liegende Leistung
3 (befriedigend) – eine Leistung, die in jeder Hinsicht

durchschnittlichen Anforderungen
entspricht

4 (ausreichend) – eine Leistung, die trotz Mängel den
Anforderungen noch entspricht

5 (nicht ausreichend) – eine Leistung mit erheblichen Män-
geln, die den Anforderungen nicht
entspricht.

(2)  Zur differenzierten Beurteilung der Leistungen können
Zwischenwerte zwischen 1,0 und 4,0 durch Erniedrigen oder
Erhöhen der Notenziffern um 0,3 gebildet werden. Zulässige
Noten sind: 1,0, 1,3, 1,7, 2,0, 2,3, 2,7, 3,0, 3,3, 3,7, 4,0 und 5,0.

(3) Wird eine Prüfungsleistung von mehreren Prüferin-
nen/Prüfern  beurteilt, so wird die Note als arithmetisches
Mittel der Einzelbeurteilungen gebildet.

(4) Besteht eine Fachprüfung aus mehreren Prüfungsleistun-
gen, so errechnet sich die Note der Fachprüfung (=Fachnote)
als gewichtetes arithmetisches Mittel der Einzelnoten dieses
Faches. Die Fachnote lautet:

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5
sehr gut

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis einschließlich 2,5
gut

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis einschließlich 3,5
befriedigend

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis einschließlich 4,0
ausreichend

bei einem Durchschnitt über 4,0
nicht ausreichend

(5) Die Gesamtnote der Diplom-Vorprüfung errechnet sich
aus dem mit der jeweiligen Semesterwochenstundenzahl für
die entsprechenden Vorlesungen und Übungen gewichteten
Durchschnitt der Fachnoten aller Fächer, gemäß § 12 Abs. 1
und 2. Die Gesamtnote der Diplomprüfung wird gemäß § 27
ermittelt. Die Gesamtnote lautet:

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5
sehr gut

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis einschließlich 2,5
gut

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis einschließlich 3,5
befriedigend

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis einschließlich 4,0
ausreichend

(6) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote einer
Diplom-Vorprüfung oder Diplomprüfung wird jeweils nur
die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt;
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(7) Die Note einer Prüfungsleistung ist der Kandidatin/dem
Kandidaten unverzüglich bekanntzugeben.

(8) In Fällen von körperlicher Beeinträchtigung und Behinde-
rung gilt § 7 der Satzung für Allgemeine Prüfungsangelegen-
heiten vom 12. Februar 1997.

(9) Der Prüfungsausschuß gibt für das Hauptstudium, späte-
stens zu Vorlesungsbeginn, im Benehmen mit den Prüfungs-
berechtigten für alle Prüfungen bekannt, welche Prüfungs-
leistungen und welche Arten der Prüfungsleistungen gemäß
§ 6 verbindlich vorgegeben sind und wie viele Bonuspunkte
zugeordnet werden; diese Vorgaben umfassen auch die Zu-
ordnung zu den Prüfungsfächern. Für jedes Prüfungsfach
sind Wahlpflichtveranstaltungen vorgesehen, die vom Prü-
fungsausschuß festgelegt werden. 

(10) Für Seminare/Projekte ist eine Anmeldung erforderlich.
Die Anmeldefrist darf nicht ausschließlich in der vorlesungs-
freien Zeit liegen. Wenn nach einem angemessenen Rück-
trittstermin die entsprechende Leistung nicht oder nur unzu-
reichend erbracht wird, gilt das Seminar/Projekt mit der
Note „nicht ausreichend (5,0)” bewertet.

§ 8

Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Prüfungsleistungen

(1) Hinsichtlich der Anrechnung von Studien- u. Prüfungs-
leistungen gilt § 6 der Satzung für Allgemeine Prüfungsan-
gelegenheiten.

(2) Eine kaufmännische Berufsausbildung mit dem Abschluß
als Industriekauffrau/Industriekaufmann bzw. als Steuer-
fachangestellte/Steuerfachangestellter kann auf Antrag die
Klausur  für  Einzelwirtschaftliches  Rechnungswesen  I  nach
§ 12 Abs. 1 und 2 ersetzen.

§ 9

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Die Kandidatin/der Kandidat kann sich in einer vom Prü-
fungsausschuß festzusetzenden Frist vor dem jeweiligen
Prüfungstag ohne Angabe von Gründen von einer studien-
begleitenden Fachprüfung abmelden. Eine Prüfungslei-
stung gilt als mit „nicht ausreichend” (5,0) bewertet, wenn
die Kandidatin/der Kandidat nach Beginn der Prüfung ohne
triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Das Fernbleiben
ohne triftigen Grund von einer festgesetzten Prüfung, für die
eine Anmeldung erfolgte, wird wie ein Rücktritt ohne trifti-
gen Grund behandelt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche
Prüfungsleistung nicht innerhalb einer vorgegebenen Bear-
beitungszeit erbracht wurde. 
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(2) Die für den Rücktritt und das Versäumnis geltend ge-
machten Gründe müssen dem Prüfungsausschuß unverzüg-
lich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit der Kandidatin/des Kandidaten ist die Vorlage ei-
nes ärztlichen Attestes erforderlich, das die Angaben enthält,
die der Prüfungsausschuß für die Feststellung der Prü-
fungsunfähigkeit benötigt (eine Arbeitsunfähigkeitsbeschei-
nigung genügt nicht). Die dem Attest zugrundeliegende
ärztliche Untersuchung muß spätestens am Tag der Prüfung,
in begründeten Ausnahmefällen spätestens am auf die Prü-
fung folgenden Werktag erfolgen. Das Attest muß spätestens
innerhalb von zwei Werktagen nach dem Ausstelldatum
beim Prüfungsamt vorliegen. In begründeten Fällen kann
verlangt werden, daß ein Attest von einer vom Prüfungsaus-
schuß benannten Amtsärztin/eines Amtarztes ausgestellt
wird. 

(3) Eine Kandidatin/ ein Kandidat, die/der den ordnungs-
gemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von der jeweiligen
Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsicht-
führenden von der Fortsetzung der Prüfung ausgeschlossen
werden; in diesem Falle gilt die betreffende Prüfungsleistung
als mit „nicht ausreichend (5,0)” bewertet. Wird die Kandi-
datin/der Kandidat von der weiteren Erbringung von Prü-
fungsleistungen ausgeschlossen, kann sie/er verlangen, daß
diese Entscheidung vom Prüfungsausschuß überprüft wird. 

(4) Versucht die Kandidatin/der Kandidat das Ergebnis ei-
ner Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung
nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betref-
fende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend (5,0)” be-
wertet.

(5) Vor der Entscheidung des Prüfungsausschusses ist der
Kandidatin/dem Kandidaten Gelegenheit zu geben, sich zu
äußern. Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschus-
ses werden der Kandidatin/dem Kandidaten unverzüglich
schriftlich und mit Angabe der Gründe mitgeteilt.

§ 10

Mängel im Prüfungsverfahren und Gegenvorstellungs-
verfahren

(1) Erweist sich, daß das Prüfungsverfahren mit wesentli-
chen Mängeln behaftet war, die das Prüfungsergebnis beein-
flußt haben können, so hat der Prüfungsausschuß die erfor-
derlichen Maßnahmen zu treffen. Hierbei ist § 3 der Satzung
für Allgemeine Prüfungsangelegenheiten maßgebend.

(2) Angebliche Mängel des Prüfungsverfahrens müssen un-
verzüglich beim Prüfungsausschuß oder bei der Prü-
ferin/dem Prüfer geltend gemacht werden. 

(3) Gegen Prüfungsbewertungen können die Betroffenen
nach Abschluß des Prüfungsverfahrens Gegenvorstellung
beim zuständigen Prüfungsausschuß erheben. Näheres re-
gelt § 3 der Satzung für Allgemeine Prüfungsangelegenhei-
ten vom 12. 2. 1997.

II. Diplom-Vorprüfung

§ 11

Zulassung

(1) Die Zulassung zur Diplom-Vorprüfung setzt voraus, daß
die Bewerberin/der Bewerber für den Studiengang Betriebs-
wirtschaftslehre oder den Studiengang Volkswirtschafts-
lehre an der Freien Universität eingeschrieben ist und die
nach den gesetzlichen Bestimmungen vorgesehene Hoch-
schulzugangsberechtigung nachweisen kann. Die Zulassung
ist zu versagen, wenn die Kandidatin/der Kandidat die Di-
plom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung in einem wirt-
schaftswissenschaftlichen Studiengang an einer anderen wis-
senschaftlichen Hochschule oder einer Fachhochschule end-
gültig nicht bestanden hat.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an den Prüfungs-
ausschuß des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft zu rich-
ten, unter Beifügung der Immatrikulationsbescheinigung
und einer Erklärung der Kandidatin/des Kandidaten, daß
sie/er an keiner Universität oder einer nach Landesrecht
gleichgestellten Hochschule oder Fachhochschule die Di-
plom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung in einem wirt-
schaftswissenschaftlichen Studiengang endgültig nicht be-
standen hat und, daß sie/er sich nicht in einem schwebenden
Prüfungsverfahren befindet.

(3) Ist eine Kandidatin/ein Kandidat zur Diplom-Vorprü-
fung zugelassen, so erfolgt die Anmeldung zu den einzelnen
Klausuren, an denen die Kandidatin/der Kandidat teil-
nimmt, rechtzeitig vor dem jeweiligen Prüfungstermin. Die
Anmeldung muß schriftlich im Laufe der dem Prüfungster-
min vorangehenden Vorlesungszeit erfolgen. Die jeweiligen
Termine werden vom Prüfungsausschuß bekanntgegeben.

§ 12

Umfang und Art der Diplom-Vorprüfung

(1) Die Diplom-Vorprüfung erstreckt sich auf folgende Prü-
fungsfächer:

1. Betriebswirtschaftslehre
2. Volkswirtschaftslehre
3. Recht
4. Statistik
5. Mathematik
6. Einzelwirtschaftliches Rechnungswesen
7. Wirtschaftsinformatik

(2) Die in Abs. 1 Nr. 1, 2, 4 und 6 genannten Prüfungsfächer
untergliedern sich in mehrere Prüfungsabschnitte, für die je-
weils eigene Lehrveranstaltungen angeboten werden.

(3) Die Aufteilung der Stoffgebiete auf die einzelnen Prü-
fungsabschnitte regelt § 11 der Studienordnung.

(4) Die Prüfungsleistungen in der Diplom-Vorprüfung sind
in den Prüfungsfächern gemäß Absatz 1 Nr. 1 bis 6 als Klau-
suren zu erbringen.

(5) Im Fach Wirtschaftsinformatik kann für Studierende mit
sehr guten Vorkenntnissen, die durch einen Eingangstest
nachgewiesen werden müssen, auch ein kontrolliertes
Systementwicklungsprojekt mit Benotung, als Ersatz für die
Klausur durchgeführt werden. Diese Wahlmöglichkeit be-
steht nur dann, wenn Studierende im Fach Wirtschaftsinfor-
matik noch an keiner Klausur teilgenommen haben. Das Sy-
stementwicklungsprojekt zählt bei den Regelungen des § 14
wie eine Klausur. 
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§ 13

Abschluß der Diplom-Vorprüfung

Die Diplom-Vorprüfung ist bestanden, wenn in den Prü-
fungsfächern gemäß § 12 Abs. 1 und den Prüfungsabschnit-
ten gemäß § 12 Abs. 2 alle vorgesehenen Prüfungsleistungen
erbracht und mindestens jeweils mit der Note „ausreichend
(4,0)” bewertet worden sind.

§ 14

Nichtbestehen und Wiederholung von Teilen der Diplom-
Vorprüfung 

(1) Die Diplom-Vorprüfung ist nicht bestanden, wenn die
Note in einer der gemäß § 12 Abs. 1 und 2 anzufertigenden
Klausuren bzw. dem Systementwicklungsprojekt in Wirt-
schaftsinformatik „nicht ausreichend (5,0)“ lautet. In diesem
Fall oder wenn die Prüfungsleistung gemäß § 9 als nicht be-
standen gilt, kann die Klausur bzw. das Systementwick-
lungsprojekt einmal wiederholt werden.

(2) Eine zweite Wiederholung einer nicht bestandenen Prü-
fung ist nur in bis zu vier Klausuren möglich. Weitere Wie-
derholungsmöglichkeiten sind ausgeschlossen. Fehlversuche
derselben Prüfungsleistung in einem wirtschaftswissen-
schaftlichen Studiengang an dieser Hochschule oder einer
Hochschule gemäß § 11 Abs. 1 werden angerechnet.

(3) Die Diplom-Vorprüfung ist endgültig nicht bestanden,
wenn nach Ausschöpfung der Wiederholungsmöglichkeiten
eine oder mehrere Prüfungsleistungen gemäß § 12 Abs. 1
und 2 mit der Note „nicht ausreichend” (5,0) bewertet wur-
den.

(4) Ist die Diplom-Vorprüfung bis zum Ende des vierten
Fachsemesters nicht bestanden, sind im darauffolgenden
Fachsemester sämtliche noch ausstehende Prüfungsleistun-
gen zu erbringen. Prüfungsleistungen, die in diesem Fachse-
mester nicht erbracht werden, zählen als Prüfungsversuch
und gelten als mit der Note „nicht ausreichend (5,0)" bewer-
tet, es sei denn, die/der Studierende hat die Gründe nicht zu
vertreten. Sind nach Abschluß des sechsten Fachsemesters
Fachprüfungen des Grundstudiums nicht bestanden, so gilt
die Diplom-Vorprüfung als endgültig nicht bestanden. Lie-
gen Gründe vor, die von der Prüfungskandidatin/dem Prü-
fungskandidaten nicht zu vertreten sind, soll der Prüfungs-
ausschuß auf schriftlichen Antrag eine Verlängerung dieser
Frist einräumen. § 9 Abs. 1 bis 3 gilt entsprechend.

§ 15

Zeugnis

(1) Über die bestandene Diplom-Vorprüfung wird der Kan-
didatin/dem Kandidaten ein Zeugnis ausgestellt, welches
die in den Prüfungsfächern erzielten Fachnoten und die Ge-
samtnote enthält.

(2) Ist die Diplom-Vorprüfung endgültig nicht bestanden, so
erteilt die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der
Kandidatin/dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen
Bescheid. 

(3) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Diplom-Vorprü-
fung nicht bestanden oder bricht sie/er das Studium vor Ab-
schluß der Diplom-Vorprüfung ab, so wird ihr/ihm auf An-
trag eine Bescheinigung ausgestellt, welche die erbrachten
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie einen Hinweis
auf die zur Diplom-Vorprüfung noch fehlenden Prüfungslei-
stungen enthält. Die Bescheinigung enthält den Vermerk,
daß das Studium vor Abschluß der Diplom-Vorprüfung an
der Freien Universität Berlin, Fachbereich Wirtschaftswis-
senschaft, beendet wurde.

III. Diplomprüfung

§ 16

Zulassung

(1) Zur Diplomprüfung kann nur zugelassen werden, wer

1. die Diplom-Vorprüfung gemäß § 13 bestanden oder als
gleichwertig, angerechnete Prüfungsleistungen erbracht
hat,

2. am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft der Freien Uni-
versität Berlin im Studiengang Betriebswirtschaftslehre
oder im Studiengang Volkswirtschaftslehre eingeschrie-
ben ist. Die Zulassung kann nur für den Studiengang be-
antragt werden, für den die Einschreibung besteht.

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplomprüfung ist schrift-
lich bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu
stellen. Der Antrag soll unverzüglich nach Abschluß der Di-
plom-Vorprüfung, oder wenn die Diplom-Vorprüfung an ei-
ner anderen Universität oder nach Landesrecht gleichgestell-
ten Hochschule abgelegt worden ist, zu Beginn des Studiums
am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft der Freien Univer-
sität Berlin gestellt werden.

(3) Dem Antrag sind das Zeugnis über die Diplom-Vorprü-
fung, ein Lichtbild und eine Immatrikulationsbescheinigung
beizufügen. Außerdem ist eine Erklärung der Kandi-
datin/des Kandidaten vorzulegen, daß sie/er an keiner Uni-
versität oder nach Landesrecht gleichgestellten Hochschule
die Diplom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung in einem
wirtschaftswissenschaftlichen Studiengang endgültig nicht
bestanden hat.

(4) Die Zulassung zur Diplomprüfung ist zu versagen, wenn
die Studentin/der Student eine wirtschaftswissenschaftliche
Diplom-Vorprüfung oder Diplomprüfung an einer anderen
Universität oder nach Landesrecht gleichgestellten Hoch-
schule oder Fachhochschule endgültig nicht bestanden hat.

(5) Wer von den 13 geforderten Prüfungsleistungen im Rah-
men der Diplom-Vorprüfung zehn mindestens mit der Note
„ausreichend (4,0)” erbracht hat, kann die vorläufige Zulas-
sung zur Diplomprüfung beantragen. Die vorläufige Zulas-
sung berechtigt zur Teilnahme an den studienbegleitenden
Abschlußprüfungen zu Lehrveranstaltungen des Hauptstu-
diums gemäß § 17 Abs. 1 Ziffer 1. Sie ist auf zwei Semester
befristet. Die Zulassungsvoraussetzungen nach Abs. 1 Ziffer
2 und Abs. 2 bis 4 bleiben unberührt. Für die Teilnahme an
Seminaren und Projekten ist der erfolgreiche Abschluß des
Grundstudiums Voraussetzung.

§ 17

Art, Umfang und zeitlicher Ablauf der Prüfung

(1) Die Diplomprüfung besteht aus:

1. den studienbegleitenden Prüfungen zu Lehrveranstaltun-
gen in den fünf Prüfungsfächern gemäß § 19; Bei Wahl-
fächern, für die keine studienbegleitenden Prüfungen vor-
gesehen sind, gilt § 26.

2. den studienbegleitenden Prüfungen in mindestens zwei
Seminaren oder Projekten aus mindestens zwei verschie-
denen Prüfungsfächern gemäß § 19, davon aus minde-
stens einem Kernfach,

3. der Diplomarbeit.

Die Anmeldung zu einem Seminar oder einem Projekt und
die Anmeldung zur Diplomarbeit setzt voraus, daß die Di-
plom-Vorprüfung bestanden und die Kandidatin/der Kan-
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didat zur Diplomprüfung zugelassen ist. Die Anmeldung
zur Diplomarbeit setzt darüber hinaus voraus, daß studien-
begleitende Prüfungsleistungen in einem Seminar oder ei-
nem Projekt nachgewiesen werden, die mindestens mit der
Note „ausreichend (4,0)” bewertet wurden (Seminar-
schein/Projektschein).

(2) Zu jeder Lehrveranstaltung des Hauptstudiums im Um-
fang von mindestens 2 Semesterwochenstunden, wird eine
studienbegleitende Prüfung angeboten. Die Wiederholung
einer mit der Note „nicht ausreichend (5,0)” bewerteten Prü-
fungsleistung ist auf Antrag zu Beginn des folgenden Seme-
sters möglich, wenn es sich um die letzte Prüfungsleistung
einer Kandidatin/eines Kandidaten handelt, deren Bonus-
punkte zum Bestehen der Diplomprüfung ausreichen wür-
den. Eine studienbegleitende Prüfungsleistung soll jeweils
am Ende der Lehrveranstaltung durchgeführt werden. 

§ 18

Anmeldung zu den Prüfungen

(1) Wer zur Diplomprüfung zugelassen ist, hat sich zu jeder
Prüfung gemäß § 17 Abs. 1 schriftlich anzumelden.

(2) Die Anmeldung zu den studienbegleitenden Prüfungen,
an denen die Kandidatin/der Kandidat teilnimmt, muß
rechtzeitig in der dem Prüfungstermin vorangehenden Vor-
lesungszeit erfolgen. Die jeweiligen Termine werden vom
Prüfungsausschuß öffentlich bekanntgegeben.

(3) Vor einer Prüfung kann sich eine Kandidatin/ein Kandi-
dat ohne Angabe von Gründen in einer vom Prüfungsaus-
schuß festzusetzenden Frist vor Prüfungsbeginn wieder ab-
melden.

(4) Wer sich zur Diplomarbeit anmeldet, hat zu erklären, in
welchem Fach gemäß § 19 und bei welcher Prüferin/wel-
chem Prüfer die Diplomarbeit geschrieben werden soll.

§ 19

Prüfungsfächer

(1) Prüfungsfächer für eine Bewerberin/einen Bewerber um
den Grad der Diplom-Kauffrau/des Diplom-Kaufmanns
sind:

1. Allgemeine Betriebswirtschaftslehre,

2. eine Besondere Betriebswirtschaftslehre,

3. eine weitere Besondere Betriebswirtschaftslehre,

4. ein Wahlplichtfach aus der Volkswirtschaftslehre im
Hauptstudium, wahlweise aus Abs. 2 Nr. 1 bis 3,

5. ein Wahlfach gemäß § 15 Abs. 5 der Studienordnung oder
eine weitere Besondere Betriebswirtschaftslehre oder ein
weiteres Wahlpflichtfach der Volkswirtschaftslehre, wahl-
weise aus Abs. 2 Nr. 1 bis 3. Kandidatinnen/Kandidaten,
die Diplom-Volkswirtin/Diplom-Volkswirt sind, dürfen
die in Abs. 2 Nr. 1 bis 3 genannten Prüfungsfächer nicht
als fünftes Prüfungsfach wählen.

(2) Prüfungsfächer für eine Bewerberin/einen Bewerber um
den Grad der Diplom-Volkswirtin/des Diplom-Volkswirts
sind:

1. Volkswirtschaftstheorie,

2. Volkswirtschaftspolitik,
3. Finanzwissenschaft,
4. ein Wahlpflichtfach aus der Betriebswirtschaftslehre im

Hauptstudium, gemäß § 15 Abs. 2 oder 3 der Studienord-
nung

5. ein Wahlfach, gemäß § 15 Abs. 5 der Studienordnung oder
eine weitere Besondere Betriebswirtschaftslehre. Kandi-
datinnen/Kandidaten, die Diplom-Kauffrau/Diplom-
Kaufmann sind, dürfen die drei in der Prüfung als Di-
plom-Kauffrau/Diplom-Kaufmann gewählten Betriebs-
wirtschaftslehren nicht als fünftes Prüfungsfach wählen.

(3) Die Prüfungsfächer gemäß Abs. 1 Nr. 1 bis 3 sind Kern-
fächer im Studiengang Betriebswirtschaftslehre, die Fächer
gemäß Abs. 2 Nr. 1 bis 3 sind Kernfächer im Studiengang
Volkswirtschaftslehre. Die Prüfungsanforderungen in den
Kernfächern, den Wahlpflichtfächern und den Wahlfächern
regelt § 20.

(4) Wahlpflichtfächer, Wahlfächer und Besondere Betriebs-
wirtschaftslehren nach Abs. 1 und 2 sind in § 15 und § 16 der
Studienordnung genannt.

(5) Der Prüfungsausschuß stellt durch Beschluß über eine
entsprechende Liste fest, bei welchen Lehrveranstaltungen
starke inhaltliche Überschneidungen existieren. Studierende
können in inhaltlich sich überschneidenden Lehrveranstal-
tungen nur einmal Bonuspunkte erwerben. Die Liste, die in-
haltliche Überschneidungen von Lehrveranstaltungen aus-
weist, wird vom Prüfungsausschuß jedes Semester aktuali-
siert. Bei der Anrechnung von Prüfungsleistungen an
anderen Hochschulen wird entsprechend verfahren.

(6) Für Kandidatinnen/Kandidaten, die Diplom-Kauf-
frau/Diplom-Kaufmann bzw. Diplom-Volkswirtin/Diplom-
Volkswirt sind und sich um den Grad der Diplom-Volkswir-
tin/des Diplom-Volkswirts bzw. Diplom-Kauffrau/Diplom-
Kaufmanns bewerben, dürfen Prüfungsleistungen in
höchstens zwei der fünf Prüfungsfächer angerechnet wer-
den. Die Anerkennung einer früheren Diplomarbeit ist aus-
geschlossen.

§ 20

Anforderungen bei den studienbegleitenden Prüfungs-
leistungen

(1) Studienbegleitende Prüfungsleistungen im Rahmen der
Diplomprüfung werden durch Bonuspunkte erfaßt. Entspre-
chend werden für nicht bestandene Prüfungen Malus-
punkte vergeben. Bei der Zulassung zur Diplomprüfung
richtet das Prüfungsamt für jede Kandidatin/jeden Kandida-
ten ein Konto für Bonuspunkte und ein Konto für Malus-
punkte ein. Einsicht in diese Konten ist im Rahmen der orga-
nisatorischen Möglichkeiten jederzeit formlos möglich.

(2) Bonuspunkte erhält, wer in einer studienbegleitenden
Prüfung des Hauptstudiums Leistungen erbracht hat, die mit
der Note „ausreichend (4,0)“ oder besser bewertet wurden,
es sei denn,

1. die Kandidatin/der Kandidat hat bereits Bonuspunkte
aus der gleichen Lehrveranstaltung in einem früheren Se-
mester oder aus einer als gleichwertig eingestuften Lehr-
veranstaltung oder aus einer dafür anerkannten Prü-
fungsleistung erhalten,

2. die Lehrveranstaltung umfaßt nicht mindestens zwei Se-
mesterwochenstunden,

3. dem Erwerb von Bonuspunkten stehen die Beschränkun-
gen nach § 23 Abs. 2, 3, oder 4 entgegen.

(3) Für studienbegleitende Prüfungsleistungen in Vorlesun-
gen und Übungen werden Bonuspunkte entsprechend der
Anzahl der Semesterwochenstunden der zugehörigen Lehr-
veranstaltungen berechnet. Für studienbegleitende Prü-
fungsleistungen in Seminaren und Projekten, im Umfang
von zwei Semesterwochenstunden, werden höchstens vier
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Bonuspunkte angerechnet; für Seminare und Projekte, im
Umfang von vier Semesterwochenstunden, höchstens sechs
Bonuspunkte.

(4) Für jede mit der Note „nicht ausreichend (5,0)“ bewertete
Prüfungsleistung erhält die Kandidatin/der Kandidat Ma-
luspunkte in Höhe der zu erreichenden Bonuspunkte.

(5) Für den studienbegleitenden Teil der Diplomprüfung gel-
ten folgende Anforderungen:

1. In jedem Prüfungsfach gemäß § 19 müssen mindestens je
14 Bonuspunkte erworben werden, davon mindestens je
zehn Bonuspunkte durch Prüfungsleistungen, die die we-
sentlichen Inhalte der jeweiligen Lehrveranstaltung ab-
decken. 

2. In Prüfungsleistungen der Wahlpflichtveranstaltungen
gemäß § 7 Abs. 9 müssen mindestens 10 Bonuspunkte er-
worben werden. 

3. Es müssen Bonuspunkte in mindestens zwei Seminaren
oder Projekten aus mindestens zwei verschiedenen Prü-
fungsfächern gemäß § 19, davon aus mindestens einem
Kernfach erbracht werden.

4. Insgesamt müssen im studienbegleitenden Teil der Di-
plomprüfung mindestens 80 Bonuspunkte erreicht wer-
den. Die nicht nach Nr. 1 geforderten Bonuspunkte kön-
nen beliebig auf die Prüfungsfächer und andere Fächer
laut §§ 15, 16 der Studienordnung verteilt werden.

(6) Die Zählung der Bonuspunkte geht der Zählung der Ma-
luspunkte voraus. Maluspunkte zählen nur dann, wenn die
Kandidatin/der Kandidat noch nicht die gemäß Abs. 5 ge-
forderten Prüfungsleistungen erreicht hat.

(7) Bonuspunkte und Maluspunkte können bereits vor Ab-
schluß der Diplom-Vorprüfung erworben werden, sofern die
Kandidatin/der Kandidat gemäß § 16 Abs. 5 vorläufig zuge-
lassen ist. 

§ 21

Diplomarbeit

(1) Mit ihrer/seiner Diplomarbeit soll die Kandidatin/der
Kandidat zeigen, daß sie/er in der Lage ist, innerhalb einer
vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Bereich der Wirt-
schaftswissenschaft selbständig mit wissenschaftlichen Me-
thoden zu bearbeiten.

(2) Das Thema einer Diplomarbeit kann erst ausgegeben wer-
den, wenn die/der Studierende an einem Seminar/Projekt
am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft mit Erfolg teilge-
nommen hat.

(3) Die Diplomarbeit kann von jeder hauptberuflichen Pro-
fessorin/jedem hauptberuflichen Professor des Fachbereichs
Wirtschaftswissenschaft betreut werden. In begründeten
Ausnahmefällen kann auf Antrag der Prüfungsausschuß von
dieser Regel abweichen. Der Prüfungsausschuß gibt mit Zu-
stimmung der Betreuerin/des Betreuers ein Thema zur Bear-
beitung aus. Die Kandidatin/der Kandidat kann Vorschläge
für das Thema der Diplomarbeit machen. Das Thema und
die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, daß die Di-
plomarbeit innerhalb der vorgegebenen Frist abgeschlossen
werden kann.

(4) Studierende, die bereit sind, ihre Diplomarbeit bei je-
der/jedem der am Fachbereich hauptberuflich tätigen Prüfe-
rinnen/Prüfer zu schreiben, haben einen Anspruch auf die
Vergabe eines Themas innerhalb von drei Monaten nach An-
trag, sofern sie bereits mindestens ein Seminar/Projekt er-

folgreich absolviert haben.

(5) Kandidatinnen/Kandidaten, die Diplom-Kauffrau/Di-
plom-Kaufmann bzw. Diplom-Volkswirtin/Diplom-Volks-
wirt sind und sich um den Grad der Diplom-
Volkswirtin/des Diplom-Volkswirts bzw. der Diplom-Kauf-
frau/des Diplom-Kaufmanns bewerben, schreiben die
Diplomarbeit bei einer anderen Prüferin/einem anderen
Prüfer und in einem anderen Prüfungsfach, als bei der ersten
Diplomprüfung.

(6) Die Bearbeitungszeit der Diplomarbeit beträgt vier Mo-
nate. Durch amtsärztliche Bescheinigung nachgewiesene
Ausfallzeiten während der Bearbeitung können nachgear-
beitet werden. Liegen besondere Gründe vor, die von der
Kandidatin/dem Kandidaten nicht zu vertreten sind, ist auf
Antrag ausnahmsweise eine Überschreitung der Frist um
höchstens zwei Monate möglich. Über den Antrag entschei-
det der Prüfungsausschuß im Einvernehmen mit der Be-
treuerin/dem Betreuer.

(7) Das Thema der Diplomarbeit kann nur einmal zurückge-
geben werden und zwar innerhalb von vier Wochen.

(8) Wird die Diplomarbeit nicht fristgerecht bei der/dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses abgeliefert, gilt sie
als mit „nicht ausreichend (5,0)“ bewertet.

(9) In der Diplomarbeit hat die Kandidatin/der Kandidat
schriftlich zu versichern, daß sie/er die Arbeit selbständig
verfaßt und keine anderen, als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat. Die Arbeit darf in keinem anderen
Prüfungsverfahren vorgelegt worden sein.

(10) Die Diplomarbeit ist in deutscher Sprache anzufertigen.
Auf Antrag entscheidet der Prüfungsausschuß über Ausnah-
men.

(11) Die Diplomarbeit soll innerhalb von zwei Monaten nach
Abgabe von zwei Prüferinnen/Prüfern bewertet werden.
Für die Bildung der Note der Diplomarbeit gilt § 7 Abs. 1, 2
und 3. Vor der endgültigen Bewertung der Arbeit kann eine
mündliche Präsentation/Verteidigung vor beiden Prüfungs-
berechtigten als Bestandteil der Diplomarbeit angesetzt wer-
den.

§ 22

Gruppendiplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppendi-
plomarbeit zugelassen werden, wenn

1. ihr Thema dies erfordert und sich die Arbeit in ihrem
theoretischen und methodischen Gehalt sowie in der
tatsächlich zu investierenden, wissenschaftlichen Tätig-
keit wesentlich von einer Einzelarbeit unterscheidet,

2. die Gruppengröße vier Kandidatinnen/Kandidaten nicht
übersteigt,

3. der Anteil der/des einzelnen Kandidatin/Kandidaten
aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder
anderer objektiver Kriterien eindeutig abgrenzbar und be-
wertbar ist.

Der Prüfungsausschuß hat die Notwendigkeit einer gemein-
samen, von mehreren Kandidatinnen/Kandidaten zu verfas-
senden Arbeit - im Einzelfalle vor der Ausgabe der Diplom-
arbeit - ausdrücklich festzustellen und die Größe der Grup-
pen sowie Bearbeitungsrichtlinien entsprechend dem Thema
so festzulegen, daß eine individualisierbare Beurteilung
möglich ist. Der Prüfungsausschuß kann bei der Ausgabe der
Arbeit dementsprechende Auflagen erteilen.
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(2) Für den Fall des Ausscheidens einzelner Mitglieder der
Gruppe und für den Fall der Rückgabe des Themas der Di-
plomarbeit durch die gesamte Gruppe gilt § 21 Abs. 7.
(3) § 21 Abs. 6 gilt entsprechend.

(4) Die Arbeit der Kandidatengruppe muß durch zwei Be-
treuerinnen/Betreuer, von denen mindestens eine/einer
eine hauptberufliche Professorin/ein hauptberuflicher Pro-
fessor sein muß, fortlaufend beobachtet und intensiv beglei-
tet werden.

(5) Bei der Gruppenarbeit darf nur die erkennbare individu-
elle Leistung der einzelnen Studentin/des einzelnen Studen-
ten beurteilt werden. Grundlage dafür ist ihr/sein wissen-
schaftlicher Beitrag zum Gesamtergebnis und ihre/seine
Fähigkeit zu gemeinsamer wissenschaftlicher Arbeit. Soweit
Teile der Arbeit von einzelnen Kandidatinnen/Kandidaten
gesondert erstellt werden, sind sie zu kennzeichnen und
dementsprechend nur bei der Beurteilung dieser Kandida-
tin/dieses Kandidaten zu berücksichtigen.

(6) Vor der endgültigen Bewertung der Arbeit findet ein Col-
loquium mit der Kandidatengruppe und den Betreuerin-
nen/Betreuern statt, in dem festgestellt wird, ob jede ein-
zelne Kandidatin/jeder einzelne Kandidat ihren/seinen Bei-
trag zur Gruppendiplomarbeit sowie den Arbeitsprozeß und
das Arbeitsergebnis der Gruppe selbständig erläutern und
vertreten kann.

§ 23

Beschränkungen für den Erwerb und die Anerkennung
von Bonuspunkten

(1) Bonuspunkte einer Prüfungsleistung können nur einmal
innerhalb der Diplomprüfung berücksichtigt werden.

(2) Für Prüfungsleistungen innerhalb von Seminaren oder
Projekten können insgesamt höchstens 20 Bonuspunkte er-
worben werden.

(3) Für Prüfungsleistungen, die gemäß § 6 der Satzung für
Allgemeine Prüfungsangelegenheiten anzuerkennen sind,
können höchstens 40 Bonuspunkte erworben werden.

(4) Wenn die Kandidatin/der Kandidat die gemäß § 20 Ab-
satz 5 geforderten Prüfungsleistungen erreicht hat, sind
keine weiteren studienbegleitenden Prüfungsleistungen
möglich.

§ 24

Ermittlung der Fachnoten in den Prüfungsfächern

(1) Für die Bewertung einzelner Prüfungsleistungen der Di-
plomprüfung gilt § 7 Abs. 1 bis 6. Eine studienbegleitende
Prüfungsleistung wird in der Regel durch eine Prüferin/ei-
nen Prüfer benotet. 

(2) Die Fachnoten eines Prüfungsfaches werden als gewich-
tetes arithmetisches Mittel der Noten der einzelnen Prü-
fungsleistungen gebildet. Die Gewichtung der einzelnen No-
ten erfolgt entsprechend der Anzahl der jeweils erzielten Bo-
nuspunkte.

§ 25

Zusatzfächer

(1) Kandidatinnen/Kandidaten können sich in weiteren, als
den vorgeschriebenen Fächern gem. §§ 15, 16 der Studien-
ordnung, einer Prüfung unterziehen (Zusatzfächer).

(2) Nach Anmeldung zur Prüfung ist ein Tausch zwischen
den gewählten Prüfungsfächern gem. § 19 Abs. 1 oder 2 und
den gewählten Zusatzfächern nicht mehr möglich.
(3) Die Prüfungsnoten dieser Zusatzfächer werden auf An-
trag der Kandidatin/des Kandidaten in das Zeugnis aufge-
nommen, jedoch bei der Bildung der Gesamtnote nicht
berücksichtigt.

(4) Bei Zusatzfächern, für die keine studienbegleitenden Prü-
fungen vorgesehen sind, gelten die Regelungen des § 26 ent-
sprechend.

§ 26

Anforderungen für Prüfungsleistungen in Wahlfächern 

(1) Für Prüfungsfächer aus dem Katalog der Wahlfächer
gemäß §§ 15, 16 Abs. 5 der Studienordnung, die keine Prü-
fungsleistungen nach einem Leistungspunktesystem anbie-
ten, werden Blockprüfungen durchgeführt.

(2) Für die  Zulassungsvoraussetzung gilt § 16. Weiterhin
muss die Kandidatin/der Kandidat in dem betreffenden
Prüfungsfach einen benoteten Leistungsnachweis (minde-
stens mit der Note „ausreichend (4,0)“ in einer Lehrveran-
staltung (insbesondere Vorlesung/Übung, Seminar, Projekt)
erbracht haben. Leistungsnachweise können nur von Prü-
fungsberechtigten gemäß § 5 erteilt werden. Die Benotung
richtet sich nach der Bewertungsskala gemäß § 7.

(3) Die Prüfungsleistungen in diesem Prüfungsfach bestehen
aus einer 5-stündigen Klausur und einer mündlichen Prü-
fung von mindestens 15 und höchstens 20 Minuten.

(4) Eine mit der Note „nicht ausreichend (5,0)“ bewertete
Fachprüfung kann einmal wiederholt werden. Eine Wieder-
holungsprüfung ist im nächst folgenden Prüfungszeitraum
abzulegen.

(5) Für eine bestandene Fachprüfung in einem Wahlfach
werden pauschal 16 Bonuspunkte vergeben und dem Bonus-
punktekonto zugerechnet. Eine – auch nach Wiederholung –
nicht bestandene Fachprüfung in einem Wahlfach führt zum
endgültigen Nichtbestehen der Diplomprüfung

§ 27

Ermittlung der Gesamtnote der Diplomprüfung

(1) Die Diplomprüfung ist bestanden, wenn die Kandida-
tin/der Kandidat unter Beachtung der in §§ 17, 20, 23 enthal-
tenen Regelungen 80 Bonuspunkte erreicht hat und die Di-
plomarbeit mit mindestens „ausreichend (4,0)“ bewertet
wurde.

(2) Die Gesamtnote der Diplomprüfung ergibt sich aus:

1. dem gewichteten arithmetischen Mittel der Noten der ein-
zelnen Prüfungsleistungen. Die einzelnen Noten werden
entsprechend der Anzahl der jeweils erzielten Bonus-
punkte gewichtet,

2. der Note der Diplomarbeit.

Bei der Ermittlung der Gesamtnote erhält die Diplomarbeit
ein Gewicht von 20 Bonuspunkten. Die Gesamtnote der Di-
plomprüfung wird gemäß § 7 bestimmt.

(3) Auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten ist bei der
Berechnung der Gesamtnote der Diplomprüfung die Ge-
samtnote der Diplom-Vorprüfung mit einem Gewicht von
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0,2 zu berücksichtigen. Die Gesamtnote aus Prüfungsleistun-
gen des Hauptstudiums gemäß Abs. 2 wird dann entspre-
chend mit 0,8 gewichtet. 

§ 28

Wiederholung der Diplomprüfung

(1) Hat eine Kandidatin/ein Kandidat mindestens 24 Malus-
punkte und noch nicht die gemäß § 20 Abs. 5 geforderten
Prüfungsleistungen erreicht, so gilt die Diplomprüfung als
erstmalig nicht bestanden. Die angesammelten Maluspunkte
werden in diesem Fall gelöscht, und die Kandidatin/der
Kandidat kann den studienbegleitenden Teil der Diplomprü-
fung unter Anrechnung der bereits erworbenen Bonus-
punkte fortsetzen. Werden erneut mindestens 24 Malus-
punkte  erreicht,  so  ist  die  Diplomprüfung  endgültig  nicht
bestanden. Eine weitere Wiederholung von Prüfungsleistun-
gen ist ausgeschlossen.

(2) Die Diplomarbeit kann nur einmal wiederholt werden,
wenn sie mit „nicht ausreichend (5,0)“ bewertet worden ist.
Eine Wiederholung der Diplomarbeit verändert den Stand
der Maluspunkte und der Bonuspunkte nicht.

(3)  Für jede nicht bestandene Prüfung an anderen Hochs-
schulen werden gemäß § 20 Abs. 4 entsprechende Malus-
punkte vergeben. Für jedes mit der Note „nicht ausreichend
(5,0)“ bewertete Prüfungsfach werden 16 Maluspunkte ver-
geben.

(4) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Diplomprüfung
nicht oder endgültig nicht bestanden, teilt die Vorsit-
zende/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dies unter
Hinweis auf die entsprechenden Bestimmungen der Prü-
fungsordnung schriftlich mit.

§ 29

Zeugnis

(1) Wer die Diplomprüfung erfolgreich abgeschlossen hat,
erhält ein Zeugnis.

(2) Das Zeugnis enthält:         

1. die in den einzelnen Prüfungsfächern erzielten Fachnoten
und Bonuspunkte,

2. das Thema und die Note der Diplomarbeit, sowie die Na-
men der Prüferinnen/Prüfer 

3. die Fachnoten etwaiger Zusatzfächer auf Antrag der Kan-
didatin/des Kandidaten,

4. Die Gesamtnote der Diplomprüfung mit Hinweis auf die
Art ihrer Berechnung. 

(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte
Prüfungsleistung bewertet worden ist und wird von
der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeich-
net.

§ 30

Diplom-Urkunde

(1) Zusammen mit dem Zeugnis wird der Kandidatin/dem
Kandidaten eine Diplomurkunde ausgehändigt. Darin wird
die Verleihung des Hochschulgrades gemäß § 2 beurkundet.

IV. Schlußbestimmungen

§ 31

Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplom-
prüfung

(1) Hat die Kandidatin/der Kandidat bei einer Prüfung
getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung
des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuß
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen,
bei deren Erbringung die Kandidatin/der Kandidat
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung
ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer
Prüfung nicht erfüllt, ohne daß die Kandidatin/der Kandidat
hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat die
Kandidatin/der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuß unter Be-
achtung des Gesetzes über das Verfahren der Berliner Ver-
waltung vom 8. Dezember 1976 (GVBL S. 2735), zuletzt geän-
dert am 9. November 1995 (GVBL S. 764).

(3) Der Kandidatin/dem Kandidaten ist vor einer Entschei-
dung Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

(4) Die unrichtigen Zeugnisse und Urkunden sind einzuzie-
hen und gegebenenfalls sind neue Zeugnisse und Urkunden
auszustellen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2
Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren, beginnend mit dem
Datum der Urkunde, ausgeschlossen.

§ 32

Einsicht in die Prüfungsakten

(1) Nach Abschluß eines Prüfungsfaches wird der Kandida-
tin/dem Kandidaten auf Antrag Einsicht in die Prüfungsak-
ten gegeben.

(2) Der Antrag ist binnen eines Jahres nach Bekanntgabe des
Ergebnisses bei der Vorsitzenden/dem Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses zu stellen. Die Vorsitzende/der Vorsit-
zende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 33

Inkrafttreten und Übergangsregelung

(1) Diese Ordnung tritt am 1. Oktober 2000 in Kraft.

(2) Diese Ordnung gilt für Studierende, die sich nach Inkraft-
treten dieser Ordnung am Fachbereich Wirtschaftswissen-
schaft der Freien Universität Berlin für ein Studium in den
Diplomstudiengängen Betriebswirtschaftslehre oder Volks-
wirtschaftslehre einschreiben.

(3) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser Prüfungsordnung im Grundstudium befinden, haben
folgende Wahl:

1. Sie können die Diplom-Vorprüfung nach dieser Prüfungs-
ordnung fortsetzen. Bereits mit mindestens der Note „aus-
reichend (4,0)“ bewertete Prüfungsleistungen werden an-
gerechnet. Wenn in den Prüfungsfächern Betriebswirt-
schaftslehre und Volkswirtschaftslehre von bisher vier
Prüfungsabschnitten drei mit mindestens „ausreichend
(4,0)“ bewertet worden sind, wird das Prüfungsfach voll
angerechnet . Die Diplom-Vorprüfung muß spätestens
sechs Semester nach Inkrafttreten dieser Prüfungsord-
nung bestanden sein.
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2. Sie können die noch fehlenden Prüfungsleistungen zur
Diplom-Vorprüfung in einem Zeitraum von zwei aufein-
anderfolgenden Semestern nach Inkrafttreten dieser Ord-
nung, nach der bisher geltenden Prüfungsordnung erbrin-
gen. Die Optionsentscheidung ist unwiderruflich.

(4) Studierende, die sich nach dem Inkrafttreten dieser Prü-
fungsordnung im Hauptstudium befinden, und das Grund-
studium nach der bisher geltenden Prüfungsordnung abge-
schlossen haben, können jedes Prüfungsfach der Diplomprü-
fung wahlweise nach dieser Prüfungsordnung oder nach der
bisher geltenden Prüfungsordnung ablegen. Wird die Di-
plomprüfung nach der bisher geltenden Prüfungsordnung
nicht vier Semester nach Inkrafttreten dieser Prüfungsord-
nung abgeschlossen, dann muß sie nach dieser Prüfungsord-
nung fortgesetzt werden.

(5) Für Studierende, die sich gemäß Abs. 4 für diese Prü-
fungsordnung entscheiden, gelten die folgenden Übergangs-
bestimmungen: 

1. Eine Fachnote „ausreichend (4,0)“ oder besser in einem
Prüfungsfach gemäß § 19 Abs. 1 und 2 sowie die Note der
Diplomarbeit wird übernommen. Es werden pauschal 16
Bonuspunkte für jedes bestandene Prüfungsfach ange-
rechnet. Bei dieser Prüferin/diesem Prüfer dürfen keine
weiteren studienbegleitenden Prüfungsleistungen mehr
erbracht werden. Für jedes angerechnete Prüfungsfach, in
dem ein Seminar- bzw. Projektschein erworben wurde,
wird die Anzahl der noch gemäß § 17 Absatz 1, Nr. 2 ge-
forderten Prüfungsleistungen in Seminaren/Projekten
um eins reduziert.

2. Benotete Leistungsnachweise, die vor Inkrafttreten dieser
Prüfungsordnung erworben wurden, können auf Antrag
angerechnet werden. Die jeweilige Prüferin/ der Prüfer
legt die zugehörigen Bonuspunkte fest. Für jedes Prü-
fungsfach können maximal sechs Bonuspunkte anerkannt
werden. Benotete Leistungsnachweise der bisherigen Prü-
fungsordnung werden nur dann angerechnet, wenn das
zugehörige Prüfungsfach nicht bereits gemäß Nr. 1 ange-
rechnet wurde.

3. Benotete Seminar/Projektgruppenscheine der bisherigen
Prüfungsordnung werden nur ab Wintersemester
1998/99 angerechnet.

4. Ein bereits unternommener Fehlversuch in der Diplomar-
beit wird  angerechnet.

5. Bei der Anmeldung zu einer Prüfung nach dem Inkraft-
treten dieser Prüfungsordnung haben sich Studierende in-
nerhalb der Frist gemäß Abs. 4 unwiderruflich zu ent-
scheiden, nach welcher Diplomprüfungsordnung (diese
Prüfungsordnung oder die bisher geltende Prüfungsord-
nung) sie dieses Prüfungsfach abschließen. Weitere Prü-
fungsleistungen in diesem Prüfungsfach müssen nach der
einmal gewählten Prüfungsordnung erbracht werden.

6. Die Wahlmöglichkeit gemäß Nr. 5 besteht nur dann, wenn
noch kein Fehlversuch in diesem Prüfungsfach nach der
bisher geltenden Prüfungsordnung, stattgefunden hat. In
einem solchen Fall muß das Prüfungsfach nach der bisher
geltenden Prüfungsordnung abgeschlossen werden. Ist
das Prüfungsfach nach Ablauf der  Frist gemäß Abs. 4
nicht bestanden, so gilt die Diplomprüfung als endgültig
nicht bestanden.

(6) Für nicht in dieser Prüfungsordnung geregelte Über-
gangsbestimmungen kann der Prüfungsausschuß geson-
derte Übergangsbestimmungen beschließen.

(7) Gleichzeitig mit Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung
tritt die Diplomprüfungsordnung vom 3. Juni 1987, zuletzt
geändert am 15. Juli 1998 außer Kraft.
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Anhang

Klausuren in den Prüfungsfächern der
Diplom-Vorprüfung

Dauer der
Nr. Prüfungsabschnitt Abschlußklausur

(Minuten)

1 Einführung in die Betriebswirtschaftslehre I 120

2 Einführung in die Betriebswirtschaftslehre II 120

3 Einführung in die Betriebswirtschaftslehre III 120

4 Einführung in die Volkswirtschaftslehre I 120

5 Einführung in die Volkswirtschaftslehre II 120

6 Einführung in die Volkswirtschaftslehre III 120

7 Einzelwirtschaftliches Rechnungswesen I 120

8 Einzelwirtschaftliches Rechnungswesen II 120

9 Mathematik 180

10 Statistik I 120

11 Statistik II 120

12 Recht für Wirtschaftswissenschaftler 180

13 Wirtschaftsinformatik 120

∑ 1680
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Freie Universität Berlin
Fachbereich Wirtschaftswissenschaft

Zeugnis der Diplom-Vorprüfung

Marianne Mustermann
geboren am  x x x  in Musterstadt

hat sich nach der Prüfungsordnung vom 09. Februar 2000 der Diplom-Vorprüfung für die 
Studiengänge Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre unterzogen und in den einzelnen Prüfungs-
fächern folgende Noten erzielt:

Einführung in die Betriebswirtschaftslehre x

Einführung in die Volkswirtschaftslehre x

Recht x

Statistik x

Mathematik x

Einzelwirtschaftliches Rechnungswesen x

Wirtschaftsinformatik x

Die Diplom-Vorprüfung wurde mit der Gesamtnote

xxx (x,x)

am xx.xx. xxxx bestanden.

Die Vorsitzende / der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
für wirtschaftswissenschaftliche Diplomprüfungen

Berlin, am xx.xx. xxxx

(NN)

Notenskala: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend, nicht ausreichend
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Freie Universität Berlin
Fachbereich Wirtschaftswissenschaft

Diplom

Marianne Mustermann
geboren am    in Musterstadt

hat am    die Diplomprüfung für

für den Studiengang Betriebswirtschaftslehre

nach der Diplomprüfungsordnung vom 09. Februar 2000

mit dem Gesamturteil - xxx - bestanden.

Aufgrund dieser Prüfung wird der akademische Grad

Diplom-Kauffrau

verliehen.

Berlin, den xx.xx. xxxx

Die Dekanin / der Dekan des
Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft

Die Vorsitzende/der Vorsitzende des
Prüfungsausschusses für wirtschafts-
wissenschaftliche Diplomprüfungen
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FREIE UNIVERSITÄT BERLIN
Fachbereich Wirtschaftswissenschaft

Zeugnis der Diplomprüfung

Marianne Mustermann
geboren am  x x x  in Musterstadt

hat sich nach der Diplom-Prüfungsordnung vom 09. Februar 2000 der Diplomprüfung für den
Studiengang Betriebswirtschaftslehre unterzogen und in den einzelnen Prüfungsfächern fol-
gende Noten und Bonuspunkte erhalten:

Noten: 1) Bonuspunkte 2)

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre xxx (x,x) (14)

Besondere Betriebswirtschaftslehre I xxx (x.x) (16)
z. B. Marketing

Besondere Betriebswirtschaftslehre II xxx (x,x) (18)
z. B. Organisation und Führung

Volkswirtschaftslehre xxx (x,x) (14)
z. B. Volkswirtschaftspolitik

Wahlfach
z. B. Recht xxx (x,x) (14)

Weitere Prüfungsleistungen xxx (x,x) (10)

Gesamtbonuspunkte (86)4)

Die Diplomarbeit behandelt das Thema:

und wurde von Univ. Prof. 
Univ. Prof. mit xxx (x,x) beurteilt.

Es wurde das Gesamturteil 3) xxx (x,x) zuerkannt.

Berlin, am 03. Juni 1999

Die Vorsitzende/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
für wirtschaftswissenschaftliche Diplomprüfungen

(NN)

1)  Notenskala: sehr gut  (1,0-1,5)  -  gut  (1,6-2,5)  -  befriedigend  (2,6-3,5) -  ausreichend  (3,6-4,0).
2)  Die Anzahl der erreichten Bonuspunkte richtet sich nach der Anzahl der Semesterwochenstunden und der Art der studienbegleitenden 
2)  Prüfungsleistungen (§ 20 Diplom-Prüfungsordnung).
3)  Bei der Ermittlung der Gesamtnote erhält die Diplomarbeit ein Gewicht von 20 Bonuspunkten (§ 27 Diplom-Prüfungsordnung)
4)  Mindestanforderung sind 80 Bonuspunkte.
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